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Bildungsanſtalt W.) gehört; Qher auch der Ite Militär⸗„Kurat“
Jum Unterſchiede vom rein exponierten Militärkaplan, Ohne beſondere
eigene Seel (Dienſtvorſchrif fät die Militär⸗Geiſtlichkeit 23,
3u

Im Jahre 190 verweigerte aber Iu einem ſpeziellen Falle
das U. Militärpfarramt die Verkündigung eines olchen Soldaten
mit der Motivierung, „daß der betreffende Reſerviſt nicht mehr der
Militär  —  2 ſondern uur der Ziviljurisdiktion unterſteht.“

m eine Norm dem Klerus n dieſer Angelegenheit 65  U
chaffen wandte ſich das hochwürdige biſchöfliche Konſiſtorium un

Entſcheidung (M das hochwürdigſte Feldvikariat, welches
folgende Antwort Tteilt Qt

NTF HXDH 651 1 der dienſthöflichen Mitteilung, daß die
Militärpfarrämter beauftragt wurden, Perſonen, we Iu die Reſerve
oder Iun die Landwehr überſetzt werden und ſich auf ihrem
Beſtimmungsorte noch ni ſech Wochen aufhalten, über Anſuchen
der Partei oder des zuſtändigen Seelſorgers U verkündigen und
über das vollzogene Aufgebot einen Verkündſchein auszufolgen.

V. U apo Feldvikariat Wien 26./10
Dr Koloman Belopotoczky

Biſchof, apof Feldvikar.
Die U Militärpfarrämter ſtellen dann nach dem Aufgebote

einen gebührenfreien aber geſtempelten Verkündſchein aus, der dem
Pfarramte der Brautleute GX 0f0 überſendet wird Es empfiehlt ſich
Qher unnötige Schreibereien 3u erſparen der Präſentation
glei einen K.-Stempel beizulegen und dem U Militärpfarramte
U überſenden.

Thereſienſtadt. o

ſef Pa  ba, Pfarrer
(Einige nicht unintereſſante Fragen aus em

Regularenrechte). Joſephus wi Nn einen Orden eintreten. ur
mehrere ahre hatte CT epileptiſche Anfälle, die MN der etzten Studienzeit
über fünf Vierteljahre ausblieben V  V  Oll Hoffnung auf vollſtändige Be
freiung von ſeiner traurigen Krankheit bittet CL Aufnahme un ein
Kloſter, die CL auch erhält. Während 27

—⁰

— Noviziates iſt von Epilepſie
keine ur 3u bemerken. Da der Novize ſich muſterhaft aufführte, wurde
EL 3u den einfachen Gelübden zugelaſſen. Nach einigen Woch ſtellte
ſich die alte Krankheit wieder ein, und nun fragt 5 ſich kann der
Kleriker Aus dieſem Grunde entlaſſen werden oder Ni 17

Alle Kanoniſten ſtimmen darin überein, daß nach Ablegung der
einfachen Gelübde der Profeſſus QAus einer justa 6 rationabilis

entlaſſen werden kann: Krankheit, die nach abgelegten Gelübden
eintritt, iſt keine ſolche Urſache. Wir werden Ni fehlgehen, venn
Ui da Hauptgewicht darauf legen, daß immer, von Krankheit
die Rede iſt, CS el „infirmitas DOSt Drofessionem vOtorum
simplicium superventa.“ 1e Epilepſie iſt un Unſerem Falle ſchon vor
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der Profeß vorhanden der Novize und ſeine Oberen meinten das
Uebel ſei gehoben, während die ni der 7⁰ Il iſt, 10 dasſelbe nach der
kleinen Profeß fogar noch heftiger auftritt.

Die epileptiſchen Anfälle ilden eine Irregularität, bei der Rom
mit großer Strenge vorgeht. Der Arme wird dadurch unfähig, ſeinem
Berufe nachzukommen, und EeS iſt kein Zweifel, daß der Konvent den
Petenten wohl Ue und aufgenommen hätte, wäre das Wieder—
0  en der Krankheit vorausgeſehen worden. Freilich würde die

roſe entſtanden ſein, dann würde die Sachele erſt nach der keanders liegen; der Kran könnte nicht fortgeſchickt werden. In unſerem
Falle iſt ſtrikte nach dem E 3u entſcheiden: Epilepſie iſt vor der
Uebernahme d  8  — Ordenskleides vorhanden macht unfähig Ordens—
eruf, der —10 IN Unſerer Zeit faſt ausnahmslos mi dem Prieſtertum
verbunden iſt vi haben ni Laienbrüder ſondern Theologen vor
Augen da

⁰ iſt nun er t. rationabilis C. zur
Entlaſſung

Mit Freuden habe ich IM Regularenrechte des Au
Babhofen 340 ieſelbe Anſicht gefunden der Verfaſſer ſchreibt
d. 6. D 0 inutiliter Quls Uaerat quid de infirmitate JalIII
EXIStente ante Professionem quan infirmitatem Superiol puta

CUTaITL!I t propterea admisit novitium A0 professionem
Ssimplicem absque (Conhditione 9guaEe Amen infirmitas antum abest
Ut Curetur Ut CVOlvatur? AIiud Caritas Suadet allU
Strietum Jus N IuX 06E Utimum püutamus tali
firmitate Ctum IMiltt! Saltem 81 mediei Udieio incurabilis
decClaretur 6t. 2118 qualis mpedia II ab oneribus t Obli—
gationibus Satisfaciendo At0 St: NIIE Unda DA decretum
(it permittit dimissionem EV rationall III Putamus
Adesse t X Altera Dar SOlummodo t UulICGE infirmitas 3
venta POSt Professionem nommnatur tanquam insufficiens
dimittendi HN UXta regulas interpretationis Putamus dimis-

alem validam 6886 Ai liéeitam
der Kandidat ſeinen Zuſtand verſchwiegen ſei CS IN guter

Oder böſer Abſicht dann würde kein Augenblick 3u zweifeln ſein daß
eLr jederzeit mi Fug und Recht entlaſſen werden ann

Eine andere nich unintereſ ante Frage Qus dem Regularen—
rechte vare folgende Bei der Wahl des Ordensoberen hält die Kirche
Inter anderen an dem Grundſatz feſt Die muß vollſtändig
geheim Eemn niemand darf ſich aber ſelbſt wählen V  2 1＋1 ſagt

Synodus distriete praecipit SUuperiores 9
regularium eligi debere DeL VOTA CCreta 112 Ut singulorum
eligentium 1011d ulmnqualll publicentul (S —  5 Das Konzil
ma eS den Skrutatoren zur ſtrengen Pflicht abſolutes ¹  —  till chweigen
über den ang der Wahl 3u bewahren, die Namen der Wähler

3u nennen Das ridentinum ſetzt alſo voraus, daß die Aſſeſſoren
die Namen der Wähler kennen, reſp daß dief ihre Wahlzette uUunter
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ſchreiben. So iſt eS und CS u den meiſten Ordenshäuſern Ge
wohnheit. Offenbar ſollte durch die Unterſchrift die Selbſtwahl ver
hindert werden. Vom Rechtsſtandpunkte kann Qher dieſe Ge
pflogenheit ni eingewende werden, umſoweniger, Als ein Eid das
Stillſchweigen der Wahlkommiſſäre ſichert

mne andere rage aber iſt eS ob dieſer Wahlmodus ein dealer
iſt, ob vollſtändig der geheimen Ah entſpricht. Die Skrutatoren
viſſen genau, wie der Einzelne gewählt hat Wäre C8 da ni an
gezeigt, Wahlzettel einzuführen, bei denen der Name 68 Wählers
Herdeckt iſt und nur n kritiſchen Fällen eingeſehen wird, ähnlich der
Papſtwahl der iſt nicht jener Vorgang der eſte, wie ETL neueſtens
angewendet ird E werden ſo viele Liſten der Wähler edruckt,
als Wähler ſind Jedem wird ein ſolches Verzeichnis gegeben, auf
dem der Name des Inhabers geſtrichen oder weggeriſſen wird,
dadurch die Selbſtwahl unmöglich machen? würde durch dieſen
Modus vollſtändige, vollkommene Geheimhaltung der Wahl herbei⸗
geführt und doch auch den anderen kanoniſchen Vorſchriften entſprochen.

Mit Intereſſe werden ſchließlich die Leſer der „Quartalſchrift“
auch folgenden Kaſus verfolgen: edes Stift hat ſeinen rior oder
Dechant Dieſen ernennt entweder der Abt llein oder mach
ſeinem Kapitel einen Ternovorſchlag, Qus dem der Prior (Dechant)
gewählt werden muß Stirbt der Abt, ſo ſt der or mit zwei E·
wählten Adminiſtratoren der Vorſteher de Hauſes Wô

—

7⁰ hat NUn.
03  U geſchehen wenn einige Zeit nach dem (ben des Abtes während
der Adminiſtration auch der Prior (Dechant) 3 In Ußerſt
eltener U Wer ernennt den Prior? Wie lange Qauert ſeine
Funktion? Bei Kongregationen Y1 an telle de verſtorbenen Abtes
der Generalabt, der die Priorsernennung vornehmen ird Bei
Ordenshäuſern, die nicht, wie C5 eigentlich nach den kirchenrechtlichen
Beſtimmungen der Fall ſein ſollte und Rom ſeit jeher eS wünſ
einer Kongregation angehören, 1 der betreffende Ordinarius für den
Verſtorbenen ein. Hat das Kapitel gewohnheitsrechtlich oder nach den
Statuten das 0  2 —  7 ſo muß U  E  6 reſpektiert werden. General
abt oder Ordinarius machen den Ternovorſchlag, Qus dem der ribr
oder Dechant capitulariter gewählt wird

ſt der neue Vorſteher ewählt, E hat ffenbar der Prior
(Dechant) ſein Amt niederzulegen, da der Abt da  S Recht hat
auf die Priorenwahl einen weitgehenden Einfluß auszuüben, welches
Recht ſonſt illuſori würde.

Mehrere Mitglieder der 0n pise t PES., denen obige
Ausführungen privatim zur Begutachtung vorgelegt wurden, erklärten
ſich mit denſelben vollſtändig einverſtanden.

orian. I  Ir  S  8 Pachinger.
VI (Eutſcheibunaen der 8. Poenitentiaria). Die heiligePönitentiarie hat ant 2 Febr folgende Entſcheidungen gegeben:


